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marschieren in Nürnberg
NSK . Der 15. September 1935 ist der Tag der SA .

Auch für diesen Tag werden bereits in Stadt und Land ge¬
waltige Vorbereitungen getroffen , um den nun schon histo¬
risch gewordenen Festakt in der Luitpoldarena sowie den
großen Vorbeimarsch aus dem Adolf-Hitler -PIatz vor dem
Führer würdig zu gestalten . Am 15. September steht die
SA . im Mittelpunkt des Reichsparteitages der Freiheit ,
der Wehrfreiheit , die gerade die braunen Kämpfer der
SA . durch ihren heroischen Kampf gegen Marxismus und
Liberalismus und durch die Eroberung der Macht im Staat
für den Führer ermöglicht haben . Schon seit Wochen ar¬
beitet innerhalb der Organisationsleitung des Reichspartei¬
tages der Aufmarschstab der SA . unter Leitung des Gruo -
penführers Jüttner , um die Hunderte und Tausende von
Einzelheiten zu regeln und zu befehlen, die notwendig sind ,
um diesen Tag zu einem einzigartigen Erlebnis der SA .
auszugestalten . Es gilt der Welt zu zeigen, daß Deutsch¬
lands SA . lebt und in der alten treuen und innigen Werse
ihrem Führer verbunden ist . Jederzeit ist sie , gerade wie
einst in den schweren Jahren des unerbittlichen Kampfes
um die Macht, auch heute bereit , für den Führer und die
Erhaltung der Macht ihr Blut einzujetzen .

Draußen vor den Toren Nürnbergs am Langwasser er¬
hebt sich die riesige Zeltstadt der SA . Alljährlich er¬
stehen hier die Hunderte von Zelten , um die 21 Gruppen
aufzunehmen . Von hier aus marschieren die braunen Ko¬
lonnen am 15 . September zur Luitpoldarena . An der Feier
nehmen auch die SS . , das NSKK . und der DLV . teil .
Von der SA . marschieren insgesamt 80 000 Mann auf .
In aufgeschlossenen Zwölferrethen werden die Ko¬
lonnen nebeneinander die ganze Arena füllen .

Im Mittelpunkt der Feier stehen die Heldenehrung ,
die Ansprache des Führers an seine Mannen und
die Weihe von insgesamt 36 neuen Standarten . Wenn der
Führer in Begleitung des Stabschefs der SA . und des
Reichsfllhrers der SS . am Ehrenmal einen Kranz nieder¬
legt und die Standarten und Fahnen sich, senken , so ist dies
eine in der ganzen Welt einzig in ihrer Art dastehende
Totenehrung . Das wehrhafte Deutschland beugt sich in Ehr¬
furcht vor der Heldengröße dieser Männer , die ihr Vater¬
land mehr liebten als ihr Leben.

Der anschließende Vorbeimarsch vor dem Führer auf dem
Adolf-Hitler -Platz erfolgt in Zwölferreihen . Marschiert
wird in folgender Reihenfolge : Spielmannszug und Musik¬
zug z .b .V . , Oberste SA .-Fllhrung , Sturmbann z .b .V ., Gruppe
Franken , Niedersachen, Ostmark, Hansa , Nordsee, Ostland ,
Pommern , Nordmark , Schlesien , Mitte , Hochland , Berlin -
Brandenburg , Sachsen, S ü d w e st, Westmark, Thüringen ,
Bayerische Ostmark, Westfalen , Kurpfalz , Hessen, Nieder¬
rhein , Sondermarschblockder SA . , denen dann das NSKK ,
die Flieger und die SS . folgen.

Für den Rückmarsch zum Biwak werden nach dem
Vorbeimarsch zwei Marschgruppen gebildet .

340 Standarten einschließlich der 36 vom Führer
neu geweihten Zeichen wird die SA . auf dem Reichspartei¬
tag zu Ehren der Gefallenen der Bewegung senken — eine
Ehrung , die in ihrer schlichten Wucht und Eindringlichkeit
für sich spricht . Diese 340 Standarten sind der vollkom¬
menste Ausdruck des Willens zur Macht im Staat , wie ihn
die SA . vom ersten Tage ihres Bestehens an stets hoch¬
gehalten hat . Deutschlands SA . lebt . Die Welt , die m
hetzerischer und lügnerischer Weie immer wieder ihre Gift¬
pfeile mit der gegenteiligen Behauptung versendet, um
Zwietracht zu säen, kann sich am 15. September , dem Tagder SA . , in Nürnberg selbst davon überzeugen . Sie wird
einen Aufmarsch der SA . erleben , der alle ihre Behaup¬
tungen Lügen straft . 340 Standarten sind die Zeugen
dafür . I . H . Eerstenberg .
1

Faschoda1888—Tanasee 1938
Ein zeitgemäßer Vergleich

Von Oberst a . D. Immanuel
französisch - englischen Einvernehmen1905 m „Koook umbenannt , unter der Gluthitze des zehn -ten Emdes nördlicher Breite am Weißen Nitz trotz aller

Verbesserungen ein Sumpfloch und Fiebernest , hat einmal
^ n ^i^ ^ geschrchtlrche Rolle gespielt, als Frankreich undEngland am Oberml zusammenprallten . Als Gegenstück be-trachten w^c den Tanasee in Hochabessinien , 1755 Meterüber dem Meer , eingebettet in breiter und fruchtbarerEbene zwischen Alpenketten, die über 4500 Meter empor-steigen , em gesundes Gebiet mit guten Wirtschafts - und
Lebensbedlngungen , der Quellsee des Blauen Nils , mit
avOO Quadratkilometer etwa sechsmal größer als unserEr bietet einen unerschöpflichen Wasserreichtum,der dem Nil die Sauvtiluten zuführt und dem britischen

Aegypten und Aegypten selbst
'

erst
' die Lebensmöglichkeit

verleiht . Faschoda und der Tanasee nebeneinander , das er¬
gibt einen Vergleich, der heute besondere Bedeutung erlangt
hat . Es ist geboten, das Gedenken etwas aufzufrischen.

Wie ist es mit Faschoda gewesen ? Der französische
Major Jean -Vaptiste Marchand war mit etwa 150 Sene¬
galschützen von Senegambien aufgebrochen, um, teils im
Fußmarsch, teils auf zusammenlegbaren Booten das noch
unerforschte Afrika zu durchqueren. Vom Nigir erreichteer den Tschadsee, von dort die Oasenlandschaft Darfur , end¬
lich den Weißen Nil bei Faschoda. Die Pläne des kühnen
Offiziers gingen über reine Forschungszwecke hinaus .Ueberall schloß er auf seinem fünfmonatigen Marsch im
Namen Frankreichs mit den Stämmen Verträge und
pflanzte die Trikolore auf . Er gedachte , ein französisches
Kolonialreich vom Nigir bis zum Nil zu begründen , jen¬
seits des Nils die Verbindung mit Abessinien herzustellenund über dieses hinweg das französische Somaligebiet am
Ausgang des Noten Meeres bei Dschibuti zu erreichen.

Marchand aber hatte nicht damit gerechnet , daß er bei
Faschoda in den englischen Machtbereich stoßenwürde . Wie war England nach Faschoda gekommen ? Es
hatte das größte Interesse daran , Aegypten unter seinen
Einfluß zu bringen , da der Suezkanal die Lebensader seiner
Weltmacht bedeutete. Aegypten hatte sich nilaufwärts bis
nahe an den Aequator ausgedehnt , allein seine Schatten¬
größe brach durch den Aufstand der Mohammedaner unter
dem Mhadi zusammen. England griff ein, eroberte das
verlorene Gebiet zurück und schuf den „Englisch -AegyptischenSudan "

, der durch General Kitchener als englische Pro¬
vinz mit der Hauptstadt Karthum eingerichtet wurde . Am
18 . Juli 1898 hißte Marchand zu Faschoda die französische
Flagge , am 19 . September erschien Kitchener selbst dortund verbot den Weitermarsch Marchands . Von
Uebermacht umstellt, mußte der Franzose sich fügen . In
Frankr ich brauste die öffentliche Meinung stürmisch empor.Sie empfand den Vorgang als Beleidigung und Schmach ,
so daß die französische Negierung Widerspruch erhob und
die Faschodafrage sich zur ernsthaften Kriegsgefahr aus -
wuchs . England knüpfte an die Niederholung der franzö¬
sischen Flagge ein Ultimatum . Frankreich gab nach und
ließ am 4 . November die Flagge niederholen , doch wurde
Marchand ehrenhalber der Weitermarsch nach Dschibuti ge¬
stattet . Der Außenminister Delcasss sah in diesem für die
französische Volksseele nicht leichten Verzicht die Vor¬
bedingung der Freundschaft mit England , die 1899 zum
Sudanvertrag und 1905 zum Abschluß der „Entente cor-
diale " führte . 1900 trat der Englisch -Aegyptische Sudan
unter die Alleingewalt Englands . England hat — das
sei nicht bestritten — in diesen Ländern große Kulturarbeit
geleistet. Die Nilschiffahrt wird durch ein Eisenbahnnetzund durch Kraftstraßen ergänzt , Karthum ist eine wohl-
geordnete Stadt von 200 000 Bewohnern geworden , Ruhe
herrscht im Lande , das eine Kornkammer und ein erst¬
klassiges Erzeugungsgebiet für Baumwolle und Oelfrüchte

. wurde . Nachdem der Weltkrieg leider unser Ostafrika an
England gebracht hatte , ist die Weltstraße Kairo —Kapstadtin englischer Hand Wahrheit geworden

Da tauchte 1934/35 die Frage des Tanasees auf .Italien reckte die Hände nach Abessinien und rechnete mit
der Gewißheit , dort mehrere Millionen seiner überschüssigen
Bevölkerung anzusiedeln, Rohstoffe zu Lauen , namentlich
Getreide und Baumwolle zu gewinnen . In Abessinien ist
die Hochebene um den Tanasee . der^Raum der Provinzen

Kurze Tagesüberficht
Eine sensationelleWendnng hat der Abessinien -Streit ge¬

nommen , nachdem jetzt bekannt wird, daß vom Negus ein
Monopolvertrag mit einer englisch-amerikanischen Firma
zur Ausnutzung der Oelfelder, Mineralien und anderen
Erzeugnissen unterzeichnet wurde.

In Berlin ist nun auch das letzte Opfer des Einstnrz -
unglücks in der Hermann - Göring-Straße geborgen worden.
ReichsministerDr. Eöbbels stattete dabei sämtlichen an den
Rettungsarbeiten Beteiligten den Dank des Vaterlandes ad.

Mit einer Ansprache des Reichsleiters der DAF . , Staats¬
rat Dr. Ley , wurde am Samstag die Reichsarbeitskammer
eröffnet.

Zum Abschluß des Reichswettkampfes der SA . sprach
GruppenführerLudin am Samstag über den Rundfunk zur
SA . Zugleich wird das Ergebnis des Wettkampfes der
Gruppe Südwest verkündet .

Die italienischen Alpenmanöver find mit einem Vorbei¬
marsch vor dem König von Italien und Mussolini ab¬
geschlossen worden . Mussolini sprach noch zn den Soldaten
und verkündete, daß im September eine Million Mann
unter den Waffen stehe.

Amyara und Eodjam , das vene Siedlungsgebiet , gleich
ausgezeichnet durch Klima wie durch Wasserreichtum und
anbaufähigen Boden . Hierzu werden die Wasser des Tana¬
sees gebraucht. Darum der Gegensatz zwischen Italien und
England wegen dieses Seebeckens . Der britische Eeneral -
gouverneur im Sudan , zur Zeit Steward Symes , ist vor
drei Jahren mit oem Kaiser Halle Selassie von Abessinien
in Verhandlungen über die Ausnutzung der Wasser des
Tanasees getreten und hat ein liebereinkommen von maß¬
gebender Bedeutung erzielt . Hiernach wird ein Staudamm
am Tanasee erbaut , der den Wasserabfluß nach dem Sudan
so regelt , daß in der trockenen Jahreszeit die Bewässerung
im Sudan u . weithin in Aegypten durch den Nil sichergestellt
wird . Dieser Schritt , der sich im Stillen vollzogen hat , wird
England große Vorteile bringen , schließt aber aus , daß
eine andere Macht als Abessinien sich in den Besitz des
Tanasees setzt und dessen Wasser dem Blauen Nil wsg-
nimmt . Diese andere Macht ist Italien . Wird es sich ebenso
wie Haile Selassie den Forderungen Englands gefügig zei¬
gen ? Italien ist bei einem Angriff gegen Abessinien auf
die Marschlinie von Erythrea über das Tanagebiet nach
Addis Abeba angewiesen, greift also in das britische In¬
teressengebiet am Tanasee hinein . Wie vor Zeiten Mar¬
chand in Faschoda auf britische Truppen stieß , die ihm den
Weg sperrten , so könnten die Italiener am Tanasee bri¬
tische Bataillone und Batterien vorfinden — eine gefähr¬
liche Lage !

England wird nicht dulden , daß der Tanasee in den italie¬
nischen Machtbereich fällt . Wenn die Ereignisse von Fa¬
schoda zu einem ernsten Streit zwischen England und Frank¬
reich geführt haben , so ist zu befürchten, daß ein Zusammen¬
stoß zwischen England und Italien unvermeidbar wird ,
wenn nicht im letzten Augenblick ein Einlenken stattfindet .
Faschoda hat eine Rolle in der Vorgeschichte des Weltkrie¬
ges gespielt. Welche Rolle wird dem Tanasee für den
Weltfrieden oder für eine große Waffenentscheidung zu¬
fallen ?

Abessinien »ergibt Lergdan-Konzession
Vertragsabschluß mit einer englisch- amerikanischen

Gesellschaft
London , 31 . Aug . Zwei englische Blätter überraschen ihre

Leser mit der Behauptung, daß der Kaiser von Abessinien ge¬rade in diesen Tagen politischer Hochspannung umfangreiche
Konzessionen, die sich über große Teile Ostabessiniens er¬
strecken. an eine englisch -amerikanische Gesellschaft vergeben habe .
Der Sonderkorrespondent der „News Chronicle " in Addis Abeba
meldet , daß der Kaiser am Freitag einer englisch- amerkianischsn
Gesellschaft mit dem Sitz in London eine bedeutungsvolle Kon¬
zession zur Ausbeutung der Mineral - und Petro¬
leumschätze Abessiniens gewährt habe . In Addis Abeba
werde vorläufig strengste Geheimhaltung beobachtet. Die Kon¬
zession, bei der es sich um viele Millionen Pfund Sterling han¬
deln werde, bezieh sich auf die Ausbeutung der Bodenschätze
von Gebietsteilen, zu denen auch das Gebiet an der Grenze der
Ogadenwüste gehören soll.

Auch „Daily Telegraph " veröffentlicht in allergrößter Auf¬
machung eine Meldung ihres Sonderberichterstattersaus Addis
Abeba, die sich auf diese Konzesstonsverteilung bezieht. Dar¬
nach soll es sich um eine britisch-amerikanische Gesellschaft handeln,der das Recht auf die Ausbeutung der Petroleumvorkommen ,der Mineralschätze und der sonstigen natürlichen Hilfsquellen von
„halb Abessinien" für die Zeit von 75 Fahre« gewährt worden
sein soll. Der amerikrnische finanzielle Ratgeber des Kaisers seials Zeuge bei der Unterzeichnung des Vertrags zugegen gewesen.Das Konzessionsgebiet beginne im Norden an der Grenze von
Erythrea und führe am 4V . Längegrad entlang, durchschneide die
Eisenbahnlinie Addis Abeba—Dschibuti und ende am Rudolph -
See an der Grenze von Kenya . Das Gebiet schließe die wert¬
vollen Petroleumvorkommen von Außa -Jigjigga ein . Wie „Daliy
Telegraph " meldet , verlautet von zuverlässiger Seite , daß dem
Kaiser kürzlich vorgeschlagen worden sei, das Petroleumgebiet
von Außa an Italien gegen Bezahlung abzutreten. Aus diesem
Angebot sei nichts mehr geworden .

Auf eine Anfrage von Associated Preß bei dem in Los Angeles
weilenden Präsidenten der Socony Vacuum Oil Corporation,
John Brown, die die allgemeinen Auslandsgeschäfte der Stan¬
dard Oil Company wahrnimmt, antwortete der Präsident, daß
er „gar nichts" von dem gemeldeten Abschluß dieses Abkommens
wisse . Jedenfalls sei die neue Gesellschaft keine Zweiggesellschaft
der Standard Oil.

Militärische Vorbereitungen in Abessinien
Parts , 31. Aug. In einem Bericht über die Stimmung in

Abessinien sagt Havas, daß in Anbetracht des Munitionsmangels
in miltärischen Kreisen einige Unruhe herrsche . Man lege größ¬
ten Wert darauf, den Kampf auf die Hochplateaus zu verlegen .
Da die Soldaten und die Bevölkerung an die Höhe gewöhnt
feien, könne man auf diese Weise viel Munition sparen . Man
hoffe in militärischen Kreisen, von außen Waffen - und Muni¬
tionslieferungen zu erhalten. Der Generalstab werde wahr-



scheinlich auch während des Kampfes in Addis Abeba bleiben.
Sieben Radiostationen seien bereits in verschiedenen Landes¬
teilen errichtet.

Erklärung des australischenMinisterpräsidenten
London , 31 . Aug. Die Meldungen, wonach die australische Re¬

gierung ihren Oberkommissar in London angewiesen habe,, sollte,
sich der Anwendung von Sanktionen zu wider¬
sehen . haben zu einer Erklärung des australischen
Ministerpräsidenten Lyons geführt . Nach Abschluß
eines Kabinettsrats sagte er, diese Meldungen seien „unautori¬
siert und irreführend ". Die australische Regierung könne und
dürfe ihre Haltung gegenüber einer Lage , die noch gar nicht ent¬
standen sei, nicht näher darlegen . Man sollte darauf bedacht
sein , eine heikle Lage nicht im voraus ungünstig zu beeinflussen
und die Aufgabe der Leute , die sich um die Erhaltung des Frie¬
dens bemühten , nicht zu erschweren. Offiziell verlautet , die an
den australischen Oberkommissar in London gekabelten Weisun¬
gen hätten von neuem besagt, Australien unterstütze
Großbritanniens Bemühungen um den Friedien
weitestgehend.

Die Frage der Sühnemaßnahmen
Paris , 31 . Aug . Je näher der Zeitpunkt des Zusammentritts

des Völkerbundsrates heranrückt, um so mehr verstärkt sich in
hiesigen politischen Kreisen der Eindruck, daß auch die Genfer
Besprechungen den Gang der Ereignisse nicht
mehr aufhalten können. Man spricht daher auch immer
weniger von der Möglichkeit, den Ausbruch eines italienisch-
abessinischen Krieges zu verhindern , sondern richtet seine ganze
Aufmerksamkeit darauf , den Krieg zu lokalisieren und
irgend welche Auswirkungen auf Europa zu verhindern . Die
Frage der Sühnemaßnahmen spielt hierbei natür -
gemäß die Hauptrolle . Es scheint immer mehr , als ob Frank¬
reich keineswegs gewillt ist, einem solchen Antrag , wenn er von
englischer Seite gestellt werden sollte, stattzugeben . Die Außen¬
politikerin des „Oeuvre " ist der Ueberzeugung , daß die italie¬
nischen Truppen Mitte September zum Angriff
übergehen würden . Laval habe in der Unterredung mit dem
italienischen Botschafter lediglich aus Gründen der Pflichterfül¬
lung darauf hingewiesen , daß der Paragraph 7 des Artikels 15
der Völkerbundssatzung Mussolini das Recht gebe , Krieg zu füh¬
ren . wenn er im übrigen genau diesen Artikel 15 beachte und
auch die darin vorgesehene dreimonatige Wartezeit innehalte .
Das Blatt verspricht sich von Sühnemaßnahmen nur eine mora¬
lische Wirkung , Mt es aber nicht für ausgeschlossen , daß die
französische Regierung sich unter gewissen Bedingungen dem eng¬
lischen Standpunkt anschließe.

Der „Matin " warnt vor der Anwendung vo Sühnemaßnah¬
men. Wenn man das Mittel finde , den Buchstaben des Völker¬
bundspaktes mit seinem Geist in Einklang zu bringen und die
Auswirkungen des italienisch - abessinischen Krieges zu begrenzen,
dann solle man sie anwenden . Wenn man aber der Ansicht sei,
daß daraus ein europäischer Krieg hervorgehe , dann solle man
davon Abstand nehmen . Wenn die Verbündeten Frankreichs die
besondere Lage , in der es sich befinde , nicht verständen , und
einen Druck ausüben wollten , so sollten sie nicht vergessen , daß
Frankreich mehr als alle anderen Länder im Kriegsfälle mit
seinen Schiffen und Truppen in vorderster Linie stehen müßte.

Dar Echo z» den MzessMen
Staatssekretär Hüll bestätigt

Washington, 1 . Sept . Staatssekretär Hüll teilte am Sams¬
tag mit , daß die amerikanische Gesandtschaft in AVs - s
Abeba den Abschluß eines riesigen Pacht - und Ausbeu¬
tungsvertrages für englisch -amerikanische Interessen telegraphisch
bestätigt habe . Auf die Frage , ob die amerikanische Ne¬
gierung nicht vorher zu Rate gezogen worden sei, antwortete der
Staatssekretär , das sei unter der Regierung Roosevelt nicht
üblich. Die Regierung lehne es ab , ihren Landsleuten in alle
Erdteile zu folgen und sich um Dinge zu kümmern, die rein
privater Natur seien .

«

England rat ab
London , 1 . Sept . In einer Erklärung des Foreign Office

wird am Samstag abend erklärt , daß der britische Gesandte in
Addis Abeba ermächtigt worden ist, für den Fall , daß der Be¬
richt über die Erteilung der Oelkonzessionen richtig ist , dem abcs -

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann .

zg Nachdruck verboten

Und Reginas Hochzeitstag kam .
Mit -aller Pracht zog er herauf , golden ging die Sonne

am blauen Himmel aus. Schon frühzeitig zwitscherten die
Vögel in den blühenden Bäumen und weckten mit ihren
Liedern Martin Overhof, der gestern abend reichlich dem
guten Wein zugesprochen hatte , so dah er bis in den spä¬
ten Morgen hinein schlief.

Aber als er sich aus den Kisten aufrichtest-, tauchte so¬
fort die Sorge um Regina wieder in ihm auf.

Plötzlich hörte er , wie vom Nebenzimmer -her sich leise
huschende Schritte der Verbin -dungstür näherten , die zum
Zimmer seiner Frau führst . Er hörte , wie die Schritt an
der Tür haltmachten.

Er reg sich nicht.
Da wurde die Klinke -behutsam heruntergedrückt und

-gleich darauf huschst Frau Ehristine ins Zimmer .
Unter den gesenkten Lidern hervor beobachtete Martin

Overhof ihr Tun . Sie schlich auf den Zehenspitzen näher
und legte dann das mächtige Schlüsselbund leise, ganz leise
aus den Tisch nieder.

Im gleichen Augenblick aber griffen Martin Overhofs
Häde nach ihr.

„Christine, willst du mir erklären , was das zu bedeu¬
ten hat ?"

Frau Christine war totenblaß geworden . Sie zitterst
so sehr , daß sie sich nicht mehr aus den Füßen halten konn¬
te, sondern in die Knie niederbrach . Sie vermochte -kein
Wort zu sprechen .

Martin Overhof aber eilte mit Sturmschritten nach dem
oberen Stockwerk , öffnest dort hastig und ungestüm die
Tür , die zu Reginas Zimmer führte .

Der Raum war leer , das Bett unberührt .
Nirgends eine Spur von Regina .

Mischen Kaiser mitzuteiken , Satz vie britische Regierung ihm
rate , die Konzession vorläufig nicht zu erteilen .

Starke Erregung in der italienischen Presse
Rom, 1 . Sept . Die Abendpresse bringt spalkenlange Berichte

mit großen Schlagzeilen und eigenen Kommentaren . „Giornale
d'Jtalia " versieht seine Ueberschrrst: „Ein kolossales englisches
Geschäft zur Ausnutzung der Kohlen - und Petroleumschätze Abes¬
siniens " mit einem Fragezeichen. Die „Tribuna "

setzt über ihre
Londoner Stellungnahme die Ueberschrist: „Es handelt sich um
Petroleum und nicht um den Völkerbund" und erinnert an Len
bekannten Ausspruch über die Engländer : „Sie sagen Christus
und meinen Baumwolle "

. Ausdrücklich betont das Blatt , daß
dieser englisch-amerikanische Vertrag mehr englisch als
amerikanisch sei, um nicht sogar ausschließlich englisch zu sagen.
Durch diesen Vertrag werde besonders auch der berühmte Vor¬
schlag Edens , den Hafen von Zeila Abessinien zu geben, in ein
neues , originelles und aufschlußreiches Licht gerückt .

Der Abschluß des Vertrages bedeute, so erklärt die „Tri¬
bun a"

, einen Schlag gegen die italienischen In¬
teressen und habe gerade in der besonderen Lage des Augen¬
blicks vollends den Charakter eines Faustschlages in den
Rücken Italiens sowohl von seiten des Negus wie von
seiten Englands . Der Vertrag decke ein Wespennest politischer
und juristischer Fragen auf . Vielleicht wäre es angebracht , oon
einem gordischen Knoten zu reden , der nur mit einem Schwert
durchhauen werden könnte. In längeren Ausführungen bezeich¬
net das Blatt den Vertragsabschluß als eine schwere Verletzung
der internationalen Verpflichtungen Englands .

Das Blatt stellt die weitere Frage : „Ist die englische Regie¬
rung entschlossen , in einen Konflikt mit der italienischen Re¬
gierung wegen des abessinischen Petroleums zu geraten ?" Die
englische Regierung habe bereits Kreuzer nach strategisch wich¬
tigen Punkten des Suezkanals , nach Port Said , Haifa , Alexan¬
dria , Zypern und Akka entsandt .

Aufsehen über die abessinischenKonzessionen
Lonvon, 1. Sept . Die Meldung über die von dem Kaiser von

Abessinien an eine britisch-amerikanische Finanzgesellschaft ver¬
gebenden umfassenden Konzessionen für Oelbohrungen und für die
Erschließung der Mineralschätze des Landes erregt in London
ganz beträchtliches Aufsehen. Obwohl die Nachricht durch eine
von abessinischer Seite ausgegebene Mitteilung amtlich bestätigt
wird , lehnt man in maßgebenden englischen Kreisen vorerst eine
Stellungnahme bis zum Vorliegen weiterer Einzelheiten ab.
Nach neueren Meldungen soll es sich um eine amerikanische Ge¬
sellschaft handeln , an der britisches Kapital beteiligt ist. Als
bemerkenswert wird in London die Tatsache empfunden , daß
die von Abessinien für die Erschließung freigegebenen Gebiete
zum wesentlichen Teil der italienischen Kolonie Somaliland
und Erythrea vorgelagert sind .

Die Londoner Mittagsblätter berichten bereits ausführlich
über die Rückwirkungen»des Abkommens auf die öffentliche Mei¬
nung in Frankreich und in den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika . An hervorragender Stelle wird die Aeußerung des Sena¬
tors Vorah veröffentlicht , der erklärte , daß das von amerikani¬
schen Staatsbürgern in Abessinien abgeschlossene Abkommen in
keiner Weise die Neutralitätspolitik der Vereinigten Staaten
ändern werde . Der Unterhändler Rickett ist bekanntlich englischer
Staatsangehöriger .

Die englische Presse hat sich bemüht , festzustellen, wer Mr .
Rickett ist. Fast sämtliche großen vergesellschaften haben , so
heißt es , zum Teil mit sichtlicher Entrüstung , jede Beziehung
zu Mr . Rickett abgestritten . Der „Evening Standard " will fest-
gestellt haben , daß Rickett früher für die British Oil Development
(BOD ) tätig gewesen sei , d . h . für eine Gesellschaft , die mit Len
großen englischen Gesellschaften nicht in unmittelbarem Zu¬
sammenhang steht. Ob seine frühere Tätigkeit mit seinem neuer¬
lichen abessinischen Erfolg in Verbindung zu bringen sei, bleibe
zweifelhaft .

Im übrigen zeigt die Presse deutlich ihren Unwillen über
die Angelegenheit und insbesondere über die Tatsache, daß ein
Teil der Auslandspreise eine englische Intrige dahinter ver¬
mutet . Die Blätter betonen daher , daß Rickett weder eine offi¬
zielle noch eine inoffizielle Unterstützung Lurch die britische Ne¬
gierung erhalten werde.

Die Drage der abessinischen Konzessionen
Paris , 1 . Sept . Der Sonderberichterstatter von Havas meldet

aus Addis Abeba , in dortigen politischen Kreisen versichere man ,
daß man sich mit der Frage der Petroleumkonzessionen bere .ts

Das Brautkleid lag unangetastet auf dem Lager aus¬
gebreitet — und der Brautschleier war zu Boden gefallen.

Mi -t einem einzigen Blick umfaßte Martin Ove -rhof das
Bild , dann hetzte er die Treppe wieder hinunter und schrie-
Fvau Christine ins Gesicht :

„Du bist -es also gewesen , die Regina zur Flucht ver-
holsen hat , du , meine Frau ?"

Frau Christine schaute den Gatten mit stehenden Mit¬
ten -an :

„Höre mich an . Regina sollte das Schicksal deiner Schwe¬
ster nicht teilen , denn dann hätte ich umsonst gelebt. So¬
lange ich dieses Kind mein eigen nenne , solange ist mein
Herz nur von dem einen Gedanken -erfüllt gewesen , ihm ein
Glück zu bereiten . Ehe ich eine Schuld an dem frühen Tod
meines Kindes auf mich genommen hätte, will ich lieber
deinen Zorn ertragen .

"

„Und du glaubst, daß ich die Hände in den Schoß lege
urtd zusehe , wie Regina andere Wege -geht , als ich sie ihr
bestimmt habe?"

Frau Christine zog müde die Schultern hoch .
„Du kannst den Lauf der Dinge nicht mehr aufhalten ,

Martin .
"

Doch trotzig reckte sich Martin Overhof aus.
„Ich bin der Vater . Regina ist noch nicht mündig . Ein

Auftrag an die Polizei und man wird meine Tochter ge¬
waltsam zurückbringen.

"

Angstvoll starrte Frau Regina ihren Mann an , der
nach seinem Arbeitszimmer ging -und den Hörer des Del-e--
phons zur Hand nahm.

-Wer im Augenblick wurde sein Gesicht steinhart und
mi -t -einer heftigen Bewegung legte er den Hörer in die
Gabel zurück.

„Nein, sie gehört nicht mehr zu mir . Ich habe keine
Tochter mehr . Mag sie ihre eigenen Wege gehen und du
mit ihr , Christine, deün auch für dich ist kein Platz mehr
in diesem Hause. Du wirst noch in dieser Stunde den Over-
Hof verlassen —. Wer nicht zu mir hält , der ist mein Feind,-
wie jene drüben . — Gehe zu deiner Tochter. Geh, geh . Ihr

seit drei Jahren beschäftige. Sie feien zunächst einem Italie¬
ner, dem Vertreter einer amerikanischen Gesellschaft , angeboren t
worden . Er habe jedoch verschiedene Vertragsbestimmungen i
nicht annehmen wollen . Darauf sei man dann mit einer ande¬
ren Gesellschaft in Verbindung getreten , und der Vertrag sei
nun zustande gekommen . Man versichere in abessinischen Kreffen,
daß die ganze Angelegenheit ii °

rhaupt keinen politi¬
schen Charakter krage . Man wisse in Addis Abeba nicht,
ob oder in welchem Maße die Konzessionsgesellschaftmit briti¬
schem Geld arbeite . Die britische Gesandtschaft sei über die An¬
gelegenheit nicht auf dem laufenden gehalten worden . Was
die Vertragsbestimmungen betreffe , so höre man lediglich, da»; die -
Gesellschaft der abessinischen Regierung eine jährliche Pacht
zahlen werde.

Der „Matin " meint zu dem unerwarteten Privatoertrag zwi- s
scheu der englisch -amerikanischen Vetricbsgesellschaft und dem j
Negus . wer könne es dem abessinischen Kaiser verwehren , Daß i
er sein Land statt einer brutalen Niederlage einem Wirtschaft - s
lichsn Aufstieg entgegenführen wolle. Werde Italien sich damit -
zufrieden geben, ein Mandat über den Grund und Boden , nicht j
aber über die Bodenschätze zu haben ? Man könne auch nicht
sagen , daß dieser Privatvertrag gegen die Abmachungen von
1906 oder 1925 verstieße: denn Abessinien habe diese zwischen
England , Frankreich und Italien abgeschlossenen Verträge nie
anerkannt . Der Schlag für Italien sei hart . Andererseits aber
seien durch dieses Abkommen zu erstenmal die wahren Interesten s
zutage getreten , die von verschiedenen Mächten im italienisch-
abessinischen Streitfall gehegt worden seien .

Das „Journal " meint , durch eineu ordnungsmäßigen Vertrag
habe der Negus einer amerikanischen Gesellschaft die Ausbeu - i
tung seines Landes zur Verfügung gestellt. Das Banner der
Standard Oil wehe über diesem Vertrag . Wahrhaftig , vas sei
kein schlechtes Spiel ! Die Vereinigten Staaten erklärten ihrer¬
seits feierlich Neutralität . Aber ihre Staatsangehörigen sicherten
sich den Löwenanteil . Wer könne dem Negus seine Handlungs¬
weise verdenken? Er sei Herr in seinem Lande und habe die
Verträge von 1906 und 1925 nie anerkannt , in denen England »
und Frankreich Made dieses Gebiet den Italienern zur wirt¬
schaftlichen Ausnutzung zugcsichert hätte » .

Warnung an britische Staatsangehörige
London, 31 . Aug, Das Außenamt erließ eine amtliche War¬

nung an britische Staatsangehörige , die an die Möglichkeit
eines Ausbruches von Feindseligkeiten zwischen Italien und k
Abessinien glauben , wonach jeder britische Staatsangehörige sich

'»
eines Vergehens schuldig mache , wenn er ohne Erlaubnis des
Königs einen Posten im Heer oder in der Marine eines fremden
Staats annehme , der sich im Kriegszustand mit einem anderen
mit Großbritannien in Frieden lebenden Staat annehme .

Eine amtliche Mitteilung der abessinischen Gesandtschaft in
London besagt, daß die abessinische Regierung die freundlichen
Angebote von Europäern , die Abessinien helfen wollten , sehr,
hoch einschätzs , daß sie aber nicht in der Lage sei, davon Ge¬
brauch zu machen . Wie berichtet wird , sind bei der abessinifchsn
Gesandtschaft 2500 Angebote von britischen ehemaligen Offi¬
zieren , Soldaten und Zivilisten eingetroffen , die für Abessinien -
kämpfen wollen . , ,

MmeZmi erzählt
von seinenKriegsstrahlen "

Ein Telefongespräch , in dem nicht allzuviel verraten wurde
Der große italienische Erfinder Marconi hat mit einer

englischen Zeitung ein Telefongespräch über seine neuen
„Kriegsstrahlen " geführt , die für einen Zukunftskrieg von
großer Bedeutung sein sollen.

Auf die Nachricht von dem bevorstehenden Eintritt Marconis
in die italienische Armee läutete die Hauptschriftleitung der
englischen Zeitung „Daily Mail " den Erfinder in seinem Wohn¬
sitz an , um von ihm das Neueste über seine Kriegsstrahlen zu
erfahren . Bei dem Telefongespräch vermochte zwar Marconi
nicht die technischen Einzelheiten seiner neuen Erfindung zu
enthüllen , da er Rücksicht auf Italiens gegenwärtige Lage in
Europa zu nehmen hatte . Immerhin gab er zu , daß tatsächlich
neue sensationelle Erfindungen von ihm gemacht worden sind
und unter Umständen schon in Abessinien ausprobiert werden
sollen.

„Ich habe tatsächlich"
, antwortete Marconi , „etwas ganz

Neues entdeckt , das eine wesentliche Beziehung zu dem Prinzip
der Radiokurzwellen hat Aber meine Erfindung muß durchaus
geheim bleiben wegen der Lage , in der sich mein Land zurzeit
befindet . Das sollte man begreifen . Das neue Prin .üv . das ich

könnt dann einen Falk-enberg im Kampf gegen mich -unter¬
stützen und vielleicht ist euch der Triumph vergönnt , mich U
zu besiegen, "

Frau Overhof erhob sich müde und wandte sich zum
Gehen. Unter dem Türrahmen -aber blieb sie noch einmal
stehen .

^

Martin ich bleibe iu deinem Hause, weil ich durch mei-
^

neu Treuesch -wur an dich -gebunden bin . Ich kenne meine
Pflicht -und werde sie bis zum letzten Atemzuge erfüllen .
Was ich für Regina -getan habe, gebot mir meine Mutter¬
liebe und die steht über meinen Pflichten -als Gattin . Wenn
du mich auch -deshalb verdammst , Martin , wenn du mich
-auch schuldig sprichst, ich konnte nicht anders handeln , denn
es -ging um das Glück meines einz-igen Kindes .

"

Ohne eine Entgegnung abzuwarten , verließ sie das
Zimmer .

Eine Weile stand Martin Overhof wie -gelähmt und
starrte nach der Tür , die hinter Frau Christine ins Schloß
-gefallen war .

Dann aber richtete er sich -langsam auf . Finster drohend -,
unheimlich langsam hoben sich seine wuchtigen Fäuste .

„Fluch dir , Regina , die dem Namen Overhöf Schande
macht — . Kein Glück -soll dir -erblühen —. Ruhe-los sollst
du zugrunde -gehen und bitter bereuen müssen , daß du dich
-gegen meinen Willen auf gelehnt -Haft. — Flu ch auch mei¬
nem Weibe, weil sie mir diese Wunde -schlug. Sie soll mit
dieser Stunde auf-hören , Herrin meines Hauses zu sein. .
Nie mehr werde ich mit ihr an einem Tisch essen, nie mehr -
mit ihr unter einem Dach schlafen . Be-ids Frauen streiche
ich aus meinem Leben. Christine und Regina sind Namen,
die ich -nicht mehr kenne . Und nichts bleibt mir -übrig als
der Haß gegen die Falkenbe-rgs . Nur um dieses -Hasses w-il- '

len werde ich noch -leben. Und ich will nicht eher von dieser
Welt gehen , bevor ich nicht mit jenen dort drüben abgerech¬
net habe . — Und ich will ein furchtbarer , ein -unerbittlicher
Richter sein . Auge um Auge , Zahn um Zahn soll es gehen .
— Fluch euch allen — Fluch — Fluch.

"

(Fortsetzung folgt.)



entdeckt habe , hat unmittelbare Beziehung zur Kriegsführung .
Sie erinnern sich, was ich einst über die Möglichkeit der Kurz¬
wellen, z . B . beim Anhalten von Flugzeugmotoren mitten in der
Luft , gesagt habe , als ich in London war Nun , die Fortschritte ,
die ich damals als möglich hinstellte , sind inzwischen erzielt
erzielt worden . Meine Stellung im Augenblick ist aber so, daß
ich Ihnen nichts darüber sagen darf , ob ich beim Kampf gegen
irgend einen Feind Helsen werde oder nicht. Ich kann Ihnen im
Augenblick nicht mehr sagen, als daß meine Erfindung mit dem
Studium der Radiowellen und Aetherwellen zusammenhängt .

"

Marconi lachte und fügte hinzu : „Sie werden begreifen , daß
ich nicht den Wunsch habe, irgendjemand anderen auf diese Er¬
findung zu stoßen . Ich werde aber meine Experimente sofort
beginnen , obwohl ich auf Grund früherer Verabredungen ge¬
zwungen bin , zunächst nach Südamerika abzureisen . Meine Dacht
„Elektra " liegt hier an der ligurischen Küste von Santa Mar -
gherita . Ich habe meine neue Erfindung noch nicht patentieren
lassen, mutz also auch vom Standpunkt meiner persönlichen In¬
teressen dafür Sorge tragen , daß meine Rechte als Erfinder
gewahrt bleiben Wenn ich in einigen Tagen meine erste Ver¬
suchsreise beendet haben werde , werde ich zunächst nach Südame¬
rika reisen . Wenn ich zurllckkehre , wird hoffentlich die Zeit ge¬
kommen sein , wo ich Näheres über die Erfindung -mitteilen kann.

"

Mussolini spricht
Bozen, 1 Sept . Bei herrlichem Sonnenschein wurde am Sams¬

tag die große Truppenschau über alle Einheiten abgehalten ,
die an den italienischen Alpenmanövern teilgenommen hatten .
8' Divisionen waren im Nonstal aufgestellt . Mussolini , Mar¬
schall Balbo , Minister , Staatssekretäre , Generäle hatten sich auf
einem erhöhten Standort eingefunden und erwarteten den Kö¬
nig . Bei seiner Ankunft wurde der König von Mussolini begrüßt .
Mussolini stellte dem König den Maharadscha von Kapurtala
vor , der zur Truppenschau nach Ronzone gekommen war . Nach¬
dem sich der König und der Regierungschef einige Minuten lang
unterhalten hatten , fuhr der König im Kraftwagen die Fron¬
ten der Regimenter ab . Nach der Rückkehr des Königs auf een
Beobachtungspunkt hielt Mussolini in Gegenwart des Herr¬
schers eine Ansprache . Der Duce sprach im Namen des
Königs den Offizieren und den Soldaten seine Anerkennung
für die während der Manöver gezeigte Widerstandskraft , Hal¬
tung und Disziplin aus und fügte als Minister der bewassneren
Macht seine Anerkennung hinzu . Er schloß in sein Lob auch d : e
Truppen ein , die an den in anderen Gegenden Italiens start¬
findenden Manövern teilgenommen hatten . Mussolini erklärte
weiterhin , in anderen Zeiten seien die einberufenen Reservisten
nach den Manövern entlassen worden , doch das geschehe in Vie¬
sern Jahre nicht . Im September würden noch 2 0 0 00 0
Mann ei » gezogen , so daß die italienische Wehrmacht die
vorgesehene Zahl von einer Million Mann unter Sen Waisen
haben werde. Die Welt solle wissen , daß, wenn weiterhin in
törichter und provokatorischer Weise von Sanktionen ge¬
sprochen werde. Italien auf keinen Soldaten , keinen Matrosen
und keinen Flieger verzichte , sondern seine Streitmacht
auf die höchste Effektiv st ärke bringen werde. Die hohe
Moral und die Widerstandskraft der Truppen hätten gezeigt,
daß sie auch die härtesten Anforderungen bis zu Ende erfüllen
werden , wenn das Vaterland sic rufe .

Nach dieser Ansprache zog die motorisierte Division Trento in
langen Kraftwagenkolonnen vor dem König , Mussolini und von
Manövergästen vorbei . Der König kehrte anschließend im Kraft¬
wagen nach Triest zurück. Mussolini verabschiedete sich von den
ausländischen Offizieren und Len ausländischen Pressevertretern .

FralizöM -ttalienWe MiMärverMSürWg
Paris , 1 . Sept . Marschall Vadoglio , der Chef des italienischen

Eeneralstabes , wird einer Einladung des französischen Gene¬
ralissimus Folge leisten und an den Manövern in der Cham¬
pagne teilneymen . Damit erwidert er gleichzeitig Len Besuch
Gamelins in Rom.

Der Besuch Badoglios in Frankreich dürfte eine günstige Ge¬
legenheit zur Vervollständigung der französisch - italie¬
nischen M i l i t ä r v e r e i n b a r u n g bieten , über die seiner¬
zeit der französische Generalissimus in Rom Verhandlungen ge¬
führt hatte . Im Hinblick auf die Vorbereitungen Italiens nir
Len Feldzug in Abessinien kommt der Zusammenarbeit zwischen
dem französischen und dem italienischen Eeneralstab erhöhte Be¬
deutung zu . Die Pariser Verhandlungen des Gouverneurs von
Libyen , des Luftmarschalls Balbo , wären ohne diese Zusammen¬
arbeit nicht möglich gewesen . Hierbei hat es sich osscnbar vor
allem um Lieferungsausträge an die französische Rüstungs¬
industrie , besonders an die Renault -Werk« , und um ihre Finan¬
zierung gehandelt .

Marschall Balbo wird darüber hinaus nicht verfehlt habest ,
mit dem französischen Lustfahrtminister über die Beziehungen
der Luftstreitkräfte beider Länder zu sprechen . In diesem Zu¬
sammenhang verdient eine Bemerkung des „Paris Midi " her¬
vorgehoben zu werden , die in einer Betrachtung des englisch¬
italienischen Gegensatzes feststellt , daß Mussolini nicht mit leeren
Händen nach Genf gehen werde : Seine Lusrstreitkräste seien näm¬
lich ein Damoklesschwert im Mittelmeer ,

i
' -

Dr. Ley über Grundfragen der Arbeitsordnung
Berlin , 1. Sept . Die Reichsarbeitskammer , eine neue wicht !

^ ^ ^ E organischen Aufbau des Staates , hat am Samst
slmngssitzung abgehalten . Reichsorganisationsleiter dNSDAP , und Rerchsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . L eführte in seiner Eigenschaft als Leiter der Arbeitskammer u .aus . Während noch im ganzen übrigen Europa die Sozialmnung von klassenkämpferischen Gedanken mehr oder weniger ifüllt ist, kann allein Deutschland sich rühmen , den Klasse

^ ^ innerlich und äußerlich hinweggeräumt zu habiWie für den Marxismus der Klassenkampf ein Glaubensbekemms ist so ist für uns der Satz „Der Betrieb ist eine Einheiein Glaubenssatz, über den es keine Erörterung mehr gibt . A
stnd zu der Erkenntnis gekommen , daß nicht etwa die Lohnfradie Sozialordnung des Menschen allein ausfvllt , daß es vi
mehr seine Stellung im Volke , seine Ehre ist. Es ist eine Lin
daß der Arbeiter nur um Lohnpfennige gekämpft hätte . Er hgekämpft um die Anerkennung seiner selbst und seiner Ehre .

Große und schwere Aufgaben harren der Deutschen Arbeitfront . Denn noch ist vieles , ungeheuer vieles zu ändern , zu wbessern und zu kultivieren . Vielleicht ist es richtiger, statt v
Selbstverwaltung von der Selbstverantwortung der Menschzu sprechen . Diese Selbstverantwortung wollen wir fördern . <
ist uns gelungen , eine neue, tief und fest gesicherte Sozialoinung aufzustellen, wie sie in den Gesetzen der letzten Jahre ihrÄusdruck findet . Und mag die Komintern schwätzen , waswill — den deutschen Arbeiter , der eine andere innere Haltueingenommen hat , der von einem neuen , besseren Geist erfüist, ihn bekommt ste nie wiederI

Anschließend nahm der Leiter der Reichsarbeitskammer nach
Abnahme des Eides die Verpflichtung jedes einzelnen Mitgliedes
durch Handschlag vor. Am Nachmittag trat die Kammer zur
ersten Arbeitsberatung zusammen.

Das letzte Opfer des Einsturzunglücks
Dr . Göbbels an die Bergungsmannschaften

Verl «» , 1 . Sept . An der Unglücksstelle in der Hermann -
Göring -Straße konnte am Samstag abend nach größten Schwie¬
rigkeiten nun auch das letzte , das 19. Opfer des Einsturz¬
unglücks , geborgen werden . Dem ergreifenden Akt der Bergung
dieses letzten Opfers wohnten inmitten der rund hundert Mann ,
die noch an der Arbeitsstätte

'
tätig waren , Reichsminister Dr .

Göbbels und der mit der Leitung der Bergungsarbeiten be¬
auftragte Generalleutnant der Landespolizei , Daluege , bei . Ern
letztes Mal wurde eine Bahre in den Schacht getragen und dann
an Seilen heruntergelassen in den Seitenschacht, in dessen Tiefe,
noch unter der alten Tunnelsohle , schon im Grundwasser , die
Leiche des Schachtmeisters Dimke lag . Die Hände hoben sich zum
letzten Gruß als die Bahre mit den sterblichen Ueberresten des
Schachtmeisters in die Höhe gehoben und langsam den Anhang
hinaufgetragen wurde . Nachdem der Tote im Ministergarten
aufgebahrt war , hielt Reichsminister Dr . Göbbels eine Ansprache
an die Vergungsmannschaften , worin es heißt :

Die Bergung der 19 Opfer , die wir nun der Erde abgerungen
haben und die wir wieder in der Erde bergen mußten oder
müssen , ist das lebendige Zeugnis einer Volksgemeinschaft, in der
Arbeiter und Soldaten zusammengestanden sind .

Ich habe in dieser Stunde , da wir diese traurige Arbeit be¬
enden, das Bedürfnis , Ihnen dafür meinen Dank, den Dank der
Regierung und den Dank des deutschen Volkes auszusprechen.
Ich danke allen Arbeitern , die hier geholfen haben , allen Sol¬
daten und Feuerwehrleuten , allen Mitgliedern der Technischen
Nothilfe , dem Arbeitsdienst , den Arbeitskolonnen der an der
Unfallstelle tätigen Baufirmen , den Sanitätern , den Helfern der
NS .-Volkswohlfahrt , den eingesetzten Polizeiformationen und
nicht zuletzt den beiden Bergungstrupps der Bergarbeiter von
der Ruhr und aus Hannover . In Eintracht und Kameradschaft
habt Ihr ein Werk des Sozialismus vollbracht.

Die traurige Arbeit ist zu Ende , und nun fängt für uns das
Leben wieder an . Wir wissen , daß das Leben Opfer kostet,
und weil wir alle bereit sind , diese Opfer , wenn nötig bis zum
Letzten , zu bringen , deshalb können wir auch Opfer vom Leben
fordern . In diesem Sinne bin ich der Ueberzeugung , daß diese
Station am Ende doch segensreich in dem großen Werk des
deutschen Aufbaues werden wird und daß die Toten , die wir in
den Gräbern bergen, am Ende die leuchtendsten Blutzeugen eines
Aufbaues sein werden , den wir unter dem Führer nicht nur
begonnen haben , sondern den wir unter dem Führer auch einmal
beendigen werden.

Abschlußbericht über die Arbeiten
Generalleutnant Daluege erklärte als Oberleiter der Ber¬

gungsarbeiten in seinem Bericht u . a . : Das Einsturzunglück am
Brandenburger Tor ist einer der schwersten Tiefbauunfälle seit
Jahrzehnten in Berlin und in Deutschland überhaupt . Es fehlt
jeder Vergleich mit ähnlichen Katastrophen . Alles an der Ein¬
bruch- und Baustelle bis zum Brandenburger Tor war ein Bo¬
den, der mit jedem Schritt Lebensgefahr in sich barg .

'Neben
dem Abräumen lose herumliegender Trümmer und Materialien
war als erstes zu versuchen , eventuell noch Lebende zu retten .
An der Unglücksstelle waren eingebrochen 8000 Kubikmeter Erd¬
massen , 178 000 Kilogramm Eisenkonstruktionen, 330 Kubik¬
meter Holzkonstruktionen. Dazu war ein schwerer Greifer ,m
Gewicht von 15 000 Kilo und 60 000 Kilo an der Unglllcksstelle
lagernden Rundeisens . An der Einsturzstelle mußten weiterhin
60 000 Kilo Kabel umgelegt werden . Hierzu mutzten wiederum
umfangreiche Neukonstruktionen aus Holz und Eisen hergestellt
und eingebaut werden . Um auch hier die Größe der Arbeiten zu
veranschaulichen, seien wiederum einzelne Zahlen genannt : Ein¬
gebaut : an Eisenkonstruktionen 35 000 Kilo , an Holzkonstruktio¬
nen 86 Kubikmeter und 1000 Quadratmeter Bohlen . Es mutz
immer wieder betont werden , daß jeder einzelne der an der
Unglücksstätte tätigen Vergungskolonnen unter Lebensgefahr
stand. Alle 2500 Volksgenossen, die hier in Sonnenglut und
Regenschauern schwerste körperliche Arbeit leisteten , beseelte der
Geist unseres Führers Adolf Hitler und gab ihnen die Kra ' t ,
säst übermenschliche Leistungen zu vollbringen So traurig auch
der Anlaß ist, so berechtigt er uns doch zu der stolzesten Er¬
kenntnis , Latz der deutsche Arbeiter der Stirn und der Faust ,
der Arbeiter und der Soldat jederzeit bereit sind , allen Gefahren
einsatzbereit Schulter an Schulter entgegenzutreten .

Gegen Wiederherstellung
der Habsburger Monarchie

Prag , 31 . Aug. Ueber die Ergebnisse der Konferenz der Klei¬
nen Entente in Blöd wird in diplomatischen Kreisen allseitig
lebhafte Befriedigung ausgesprochen. Die Kleine Entente er¬
klärt , daß keine Zusammenarbeit mit welchem Staate
immer möglich ist, der von Habsburg regiert würde .
Wenn in dem amtlichen Bericht auch nicht ausdrücklich von
Sowjetrußland gesprochen wird , so enthält doch der letzte Absatz
über den Ostpakt den entschiedenen und gemeinsamen Willen
aller drei Länder der Kleinen Entente , über diese Angelegen¬
heit mit den interessierten Staaten zu verhandeln , zu denen
hauptsächlich Sowjetrußland gehört .

Der SlyMpia-Zug
Berlin , 31 . Aug. Am Samstag übernahm Ministerialrat Hae-

gert vom Reichsministerium für Volksausklärung und Propa¬ganda den Olympia -Zug und stellte ihn in den Dienst der Olym¬
pischen Werbung . Der Zug ist motorisiert und führt eine um¬
fassende Ausstellung über die Geschichte der Olympischen Spielemit sich. Der Vorsitzende des Propaganda -Ausschusses wies da¬
rauf hin . daß durch diese großzügige und neuartige Werbeaktiondem ganzen Volke Eigenart und Wert des olympischen Gedankens
nahegebracht werden soll .
i —- ——

Zusammenstoß im AermslkKnal
zwischen Lloyddampfer und englischem Schlachtschiff

London , 31 . Aug. Der Norddeutsche Lloyd-Dampfer „Ei¬
senach " stieß am Freitag 9 Seemeilen von Dover entfernt mitdem britischen Schlachtschiff „Ramillies zusammen. Es
sollen beide Schiffe beschädigt worden sein . Die „Eisenach" werde
von zwei Schleppdampfern nach Dover geschleppt . Das Schlacht¬
schiff „Ramillies "

, das eine Besatzung von 1000 Mann hat , be¬
fand sich auf dem Wege nach Portland , wo sich die britische
Heimatflotte versammelt . Der Dampfer „Eisenach" war aufder Fahrt von Braila nach Hüll . Bei der Admiralität ist nur
eine einzige Meldung des Schlachtschiffes „Ramillies " eingetrof¬

fen. die besagt : „Wir haben einen Zusammenstoß mit dem
Dampfer „Eisenach" gehabt . Ich leiste Beistand , bis Schlepp¬
dampfer ankommt .

"
„Times " zufolge herrschte bei dem Zusam¬

menstoß des britischen Schlachtschiffes „Ramillies " mit der
„Eisenach" ein Wind von einer Stärke von über 60 Stunden¬
kilometer . Starker Regen machte die Sichtverhältnisse schlecht.
Die „Ramillies " beleuchtete die „Eisenach" drei Stunden lang
mit Scheinwerfern und ermöglichte es dadurch dem Schlepp¬
dampfer , heranzukommen und ein Schlepptau festzumachen . Nach
einer Meldung aus Dover befand sich die „Eisenach" gegen 2 Uhr
früh ungefähr 2 Meilen östlich des Hafeneinganges von Dover .
Sie wird von einem Schleppdampfer „Lady Duncannon " ge¬
schleppt .

Der Dampfer „Eisenach" am Vorschiff stark beschädigt
Zwei Tote» ein Vermißter

Bremen, 31 . Aug. Zu den bisherigen Meldungen über den
Zusammenstoß des Frachtdampfers „Eisenach" des Norddeutschen
Lloyd" mit dem englischen Kriegsschiff „Ramillies " im Kanal
bei Dover wird ergänzend vom Nordd . Lloyd mitgeteilt , daß der
Dampfer „Eisenach" am Vorschiff stark beschädigt wurde .

Bedauerlicherweise haben bei dem Unfall die Heizer Ja -
gow und Hinrichs ihr Leben verloren . Der Trimmer Ku-
pika wurde schwer verletzt. Der Hilfskesselwärter Vesser wird
vermißt . Zum Zeichen der Trauer über den Verlust dieser
Arbeitskameraden wurden auf den Schiffen des Nordd . Lloyd
und auf dem Hauptverwaltungsgebäude in Bremen die Flaggen
auf Halbmast gesetzt.

Schürfe Erklärung gegen die Sowjelpropaganda
in den Vereinigten Staaten

Washington , 1. Sept . Die amerikanische Regierung hat
in einer von Staatssekretär Hüll ausgegebenen öffent¬
lichen Erklärung , die allerdings nicht in Form einer Note
nach Moskau gesandt wurde , in sehr deutlicher Form
zu verstehen gegeben , daß die künftigen freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und der Sowjet¬
union einzig und allein von der strengen Znnehaltung des
jowjetrussischen Versprechens der Nichteinmischung in die inne¬
ren Angelegenheiten des amerikanischen Volkes abhängen.

Aufbahrung der toten Königin
Brüssel , 31 . Aug. Die sterblichen Ueberreste der Königin sind

im Schloß in einem weißen Bett aufgebahrt worden . Der Kopf
der Toten ist verbunden , das Gesicht liegt frei , ohne daß irgend
welche Entstellung zu bemerken ist. Auch im Tode hat die Kö¬
nigin ihr heiteres Aussehen und ihre Schönheit bewahrt . Ge¬
nerale halten die Totenwache. Die Bevölkerung darf am Lager
der Toten vorbeidefilieren . Bis in die Nacht dauert die Wall¬
fahrt der Tausende , die sich vor der Verblichenen ehrfurchtsvoll
verneigen .

SA .-Gruppenführer Ludin an die SA .
Zum Abschluß des SA .-Reichswettkampfes in der Gruppe

Südwest sprach Gruppenführer Ludin über die süddeutschen
Reichssender und führte u . a . aus :

Der Reichswettkampf ist nunmehr abgeschlossen . Seine Durch¬
führung hat eindeutig bewiesen, daß die neuorganisierte SA .
sich in bester Form befindet . Nur eines geringsten Anstoßes hates bedurft , um den alten kämpferischen SA .- Geist in vollen
Schwung zu bringen . Mit unerhörtem Elan sind sämtlicheStürme der Gruppe an die ihnen gestellte Aufgabe heran¬
gegangen . Es war schwer, festzustellen , welcher Sturm der bestewar . Das Urteil ist nach bestem Wissen gesprochen , aber es ist
Menschenwerk. Sicher ist eines : daß alle Stürme ihr Bestes
gegeben haben.

Eine ganz besondere Anerkennung verdient die SA . -
Reserve . Ausschließlich in ihr steht heute der nationalsozia¬
listische Frontsoldat . Es war bewundernswert , wie die arten
Soldaten des großen Krieges den für sie völlig freiwilligen
Wettkampf mit einem geradezu rührenden Eiser mrd ganzer Hin¬
gabe bestritten haben .

Deutsche Jugend , stehe in Achtung vor solchem Vorbild ! So
ist es heute denn meine erste Pflicht , allen Führern und Män¬
nern der Gruppe den Dank für das Geleistete auszusprechen.
Eures Einsatzes Lohn , meine Kameraden , ist es , Laß wir heute
zum Abschluß des Reichswettkampfes für unsere Gruppe Südwest
feststellen können : Der Reichswetkampf hat feinen Zweck
restlos erfüllt .

Wer glaubt , die SA . sei nach Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht - überflüssig geworden, der beweist damit lediglich,wie wenig er vom nationalsozialistischen Geiste erfaßt hat und
wie wenig er den Nationalsozialismus bisher erlebt hat . Allen
elenden Schwätzereien setzen wir unser besseres Wißen und über¬
dies unsere innerste Ueberzeugung entgegen , indem wir bekennen
und verkünden : „Die SA . ist nötiger denn je !" Unsere
letzte und höchste Forderung ist mrd bleibt die wahre sozialistischeund nationalistische Gemeinschaft des ganzen deutschen Volkes.

Niemals wird es eine SA . -Dienstpflicht geben. Die Freiwil¬
ligkeit unseres Dienstes ist zugleich sein höchster Adel. Aber,es wird die Zeit kommen müssen , in der kein deutscher Mann
mehr Führer in Bewegung und Staat werden kann, es sei denn,daß er mindestens eine gewisse Zeit in der SA ., in der Schuledes politischen Soldaten gedient hat . Die SA . als Ganzes aber
steht im Volke als die Vorhut des Nationalsozialismus . Inder Gemeinschaft und im kameradschaftlichen Erleben des Dienstes
findet sie die Kraft , als Glaubensträger ins Volk hinaus,,u -
ziehen, jeder an seiner Stelle ein Bekenner und ein Kämpferfür die Idee des Führers . Die besten , die treuesten und Lie
aktivsten Männer unseres Volkes wird die SA . vor und nach
ihrer Arbeits - und Heeresdienstzeit aufnehmen und in gemein¬
samer politischer, körperlicher und seelischer Zucht weiterbilden .

Führer und Männer der SA .- Gruppe Südwest ! Schaut stolz
zurück auf die vollbrachte Leistung und schaut gläubig und starkin die Zukunft . Der Reichswettkampf ist beendet, der Kampf
geht weiter .

Nach dem Siege bindet den Helm fester ! Dem Führer aber
melde ich : 100 000 SA .-Männer , die gesamte SA . der Gruppe
Südwest , steht in dieser Abendstunde beim Abschluß des Reichs¬
wettkampfes zum Gemeinschaftsempfang , ein Einheit im Wollen ,
ausgerichtet auf ein Ziel , stark in Hoffnung und unerschütter¬
lich im Glauben . Mein Führer , wir stehen bereit , wir warten
des Befehls .

Die Sieger des Reichswettkampfes der SA.
in der Gruppe Südwest

Die Ergebnisse beim Reichswcttkampf in der SA . - Gruppe Siid -
west sind nach einer Mitteilung der Pressestelle der Gruppe
Südwcst folgende :

1 . Sieger und damit Sieger und Empfänger des Ehrenpreisesdes Fühlers : Nachrichtensturm der SA .-Standarte 127 der Bri -



gäbe 56 in Kirchhekm u . T . mit 2573 Punkten (ganz hervor¬
ragend ) bei 2686 erreichbaren Punkten .

2. Lieger : Sturm 7 der SA .-Standarte 113 der Brigade 51
in Kenzingen - Baden mit 2561 Punkten

3. Sieger : Sturm 46 der SA .-Standarke 122 der Brigade 55
in Heilbronn a . N. mit 2566 Punkten .

4. Sieger : Sturm 12 der Reservestandarte 169 der Brigade 53
in N i e f er n - B ad e n mit 2536 Punkten .

Lokales
Wildbad , den 2 . September 1935 .

— September » - er erste Herbstmonat . Gemeinhin gilt
der 23 . September als der Beginn des Herbstes. Das Da¬
tum ist nach astronomischen Gesichtspunkten festgelegt, und
man mutz diesen sogenannten kalendarischen Herbstbeginn
darum auch nur astronomisch hinsichtlich des Verlaufes der
Sonnen - und Sternenbahn beurteilen . Der Herbstbeginn ,
wie er sich in der uns umgebenden Natur und im Cha¬
rakter des Wetters anzeigt , fällt früher , und zwar nach
den Regeln der meteorologischen Wissenschaft schon auf den
1 . September . Der September ist der erste Herbstmonai ,
und jeder , der mit dem Eezeitenablauf einigermatzen Be¬
scheid weitz , nimmt auch die unverkennbaren friihherbst -
lichen Anzeichen wahr , die sich bei warmer Luft und lachen¬
der Sonne in einer eigenartigen Naturstimmung bemerk¬
bar machen , wenn nicht gar schon zur Augustwende schwere
Stürme und Regenfälle den Sommertraum beenden und
frostkalte Nächte bringen .

Es kommt zwar vor , daß der September die schönste Zeit
des Jahres wird , namentlich wenn der eigentliche Sommer
schlecht war . Die Regel ist aber , datz im September nach
der sommerlichen atmosphärischen Ruhe die ersten großen
Sturmwirbelketten vom Ozean ostwärts wandern , die
längere Abschnitte unfreundlich -herbstlichen Wetters ein¬
leiten , — zugleich nimmt ja auch die Wärmekraft der Sonne
ab . In diesem Jahre darf man damit rechnen, datz die durch
die kosmischen Verhältnisse bedingte Euiwetter - Ten -
denz , die dem ganzen Sommer ein erfreuliches Gepräge
gab, auch den Herbstanfang noch begünstigen wird . Aller¬
dings ist es nicht ausgeschlossen , datz der bisherige Wärms -
überschutz sich durch stärkereAbkühlung als gewöhn¬
lich im Frühherbst schon auszugleichen beginnt .

— Einstellung von Postsupernumerarsn . Im Bereich der
Reichspostdirektion Stuttgart wird wieder eine kleine Zahl
von Anwärtern für den gehobenen mittleren Postfachdienst
(Postsupernumerare ) eingestellt. Es kommen nur Bewerber
m Frage , die die Reifeprüfung an einer neunstufigen öffent¬
lichen höheren Lehranstalt (Abitur ) bestanden haben.
r ..... - ,

Senkung der Speifekarloffelpreise
Di« Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaft gibt

soeben die Erzeuger -Speisekartofeflpreise bekannt :
Für die Gebiete Ostpreußen , Mecklenburg (außer Lübeck) ,

Pommern , Schlesien wurden für weiße, rote und blaue Sorten
2 RM . bis höchstens 2.36 RM . je Zentner , für gelbe Sorten
2 .36 bis 2 .66 RM . je Zentner frei Empfangsstation der Ver¬
braucherplätze festgesetzt .

Für das übrige Reichsgebiet lauten die Preise für
weiße, rote und blaue Speifeware 2 . 36—2 .56 RM . , für gelbe
2 .66—2 .86 RM . je Zentner frei Empfangsstation der Verbraucher¬
plätze. Diese Preise gelten ab 1 . September und bleiben für
die Monate September , Oktober und November
unverändert . Vom Dezember ab erhöhen sich die Preise für
jeden Monat um 16 Pfg . je Zentner . Die Preise enthalten
alle Fracht - und Versandspesen bis zum Empfangsort . Die
Fracht darf jedoch 50 Pfg . je Zentner nicht übersteigen.

Auf der Grundlage dieser Preise frei Empfangsstation werden
in den einzelnen Bedarfsgebieten nach Anhörung der Kartoffel¬
wirtschaftsverbände von den Preisüberwachungsbehörden noch
Verbraucherpreise für den zentnerweisen und pfundweisen Kauf
festgesetzt . Die Preise werden die obengenannten Frankopreise
um bestimmte Höchstzuschläge überschreiten, die den Preisüber -
wachungsbehörden vom Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft nach Anhörung der Hauptvereinigung der deut¬
schen Kartoffelwirtschaft vorgeschrieben werden . Schon jetzt ist
Mzustellen , daß die Frankopreise (Einkaufspreis des Großhan¬
dels frei Empfangsstation ) um mindestens 56 Pfg . , zum Teil
erheblich mehr , unter dem vorjährigen Preisstand liegen .

Württemberg
ErmähntenmrdAusgaben-es Landes Württemberg

Stuttgart , 31 . Aug . Nach dem Schlußausweis über die Ein¬
nahmen und Ausgaben des Landes Württemberg im Rech¬
nungsjahr 1934 betrugen bis Ende Juni 1935 im ordentlichen
Haushalt die Mehreinnahmen 12 129 000 RM . , im außerordent¬
lichen Haushalt die Mehrausgaben 4 336 606 RM . An Resten
aus früheren Jahren waren auf den genannten Zeitpunkt vor¬
handen im ordentlichen Haushalt ein Mehr an Ausgabercüen
von 1897 666 RM . , im außerordentlichen Haushalt ein Mehr
an Einnahmeresten von 211666 RM . — Nach dem Ausweis über
die Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg bis
Ende Juli 1935 haben betragen im ordentlichen Haushalt die
Mehreinnahmen 2 961 666 RM ., im außerordentlichen Haushalt
—. Reste aus früheren Jahren waren es bis Ende Juli im
ordentlichen Haushalt ein Mehr an Ausgaberesten von 2166 066
RM ., im außerordentlichen Haushalt ein Mehr an Einnahme -
resten von 439 060 RM .

Herbstübungen -es Heeres
Stuttgart , 31. Aug. Die Pressestelle des Wehrkreiskommandos

teilt mit :
Im Bereich des Wehrkreiskommandos V finden in

diesem Jahre kleinere Herb st Übungen statt . Zeitein¬
teilung . Bereich Artillerieführer V : Uebung des verstärkten In¬
fanterieregiments Ludwigsburg westlich und nordwestlich
von Stuttgart und des verstärkten Infanterieregiments Heil¬
bronn in Gegend Möckmühl-Adelsheim -Seckach : beide vom
3. bis 7. September 1935 . Leitung : Die Regiments -Komman¬
deure . Uebung unter Leitung des Artillerieführers V, General¬
leutnant Brand vom 9. bis 12. September 1935 in Gegend Tau -
berbischofsheim-Hardheim -Walldürn -Mudau -Osterburken - Kraut -
heim-Mergentheim . Ende im Taubertal zwischen Tauberbischofs¬
heim und Lauda . Beteiligte Truppen : Die Infanterieregimente ::
Ludwigsburg mrd Heilbronn , Artillerieregiment Ludwigsburg .
Teile des Reiterregiments Cannstatt , PionierBataillon (W
Neu-Ulm und Nachrichtenabteilung Cannstatt .

Bereich Kommanddantur Ulm : Uebung des verstärkten Infan¬
terieregiments Konstanz in Gegend südlich Tuttlingen , Ende bei
Spaichingen und des verstärkten Infanterieregiments Tübingen
in Gegend Herrenberg , Ende bei Sulz a . N. Zeit für beide:
36 . AuMt bis 4. September 1S3S . Leitung : Die Regiments¬

kommandeure. uebung unter Leitung des Kommandanten von
Ulm , Generalmajor Hahn vom 6. bis 16. September 1935 in
Gegend Rottweil -Balingen . Beteiligte Truppen : Die Jufaii -
terieregimenter Konstanz und Tübingen , Artillerieregiment Ulm.
Pionierbataillon (X) Ulm und Teile des Reiterregiment -
Cannstatt .

Eröffnung -er Melighe -mer Siedlungsanssrellung
Bietigheim , 31 . August . Unter großer Beteiligung der Be¬

völkerung , des Arbeitsdienstes und der gelegentlich der Kreis¬
handwerkertagung in der Stadt weilenden auswärtigen Hand¬
werker ging am Freitag die Eröffnung der DLW -Siedlungs -
ausstellung vor sich. In Anwesenheit von Wirtschaftsminister
Prof . Lehnich, dem stell « . Gauleiter Schmidt, den Vertretern
der Behörden des Kreises und der Stadt , sowie der beteiligten
Industrie hob Staatssekretär Waldmann die Siedlungsnus¬
stellung aus der Taufe . Als Vorredner sprachen Bürgermeister
Holzwarth , in Vertretung der Werksleitung Direktor Stangen¬
berger , Kreisleiter Glaser und Geschäftsführer Wagner vom
Gauheimstättenamt . Der Eröffnung schloß sich die Besichtigung
der Ausstellungshäuser an , von denen eines bereits vom Keller
bis zum Dachgeschoß völlig eingerichtet war . Selbst die Garten¬
anlage prangte schon im Schmuck ihrer Zweck- und Zierpflanzen .
Während dieses Haus vom Reichs- und Gauheimstättenamt ein¬
gerichtet worden war , um den Ausstellungsbesuchern einen Ein¬
blick in die fertige Einrichtung einer solchen Siedlerstelle mit
Wohn - und Wirtschaftsräamen — sogar der Kleintierstall mit
Kleintierschau fehlte nicht — vermittelte , zeigte das Wuttt .
Landesgewerbeamt in einem zweiten eine anerkennenswerte
Schau falscher und richtiger Haushaltsgegenstände .

Der Siedlungsau stellung im Gelände „Sand " war in der
Forsthausschule eine Siedlungsschau angegliedert , in der da^
Heimstättenamt in gemeinsamer Zusammenarbeit mit der Stu¬
dentengruppe Planungen und in gesonderten Räumen Modelle
sowie statistisches Material und Bodenuntersuchungen erklärte ,
Arbeiten also, die einen aufschlußreichen Einblick in das mannig¬
fache Aufgabengebiet des Heimstättenamts zulassen.

Stuttgart , 31 . August. (2 . Eebietssporttreffen .)
Das Deutsche Jugendfest , sowie die vorangegangenen Jung¬
banntreffen ermittelten die besten Jungenschaften , die sich
am 21 . und 22 . September in der Landeshauptstadt treffen
zum Wettstreit um den hohen Siegespreis , beste Jungen¬
schaft vom Schwabenland zu sein . Am Samstag , 21 . Sept .,
vormittags , treten die einzelnen Jungenschaften zu den
Mannschaftskämpfen im 60 Meterlauf , Weitsprung und
Ballweitwurs an .

Aus dem Lande
Fellbach, 1 . Sept . (Gewerbe - und Herbstblu¬

menschau .) Auf dem Gelände der neuerbauten Horst-
Wessel - Schule wurde in Anwesenheit zahlreicher führender
Persönlichkeiten von Partei , Reichs- und Staatsbehörden
die von der Stadtverwaltung Fellbach zusammen mit der
Erotzgärtnerei Pfitzer geschaffene Gewerbe- , Gartenbau - und
Herbstblumenschau eröffnet . Bürgermeister Dr . Graser er¬
innerte an die stürmische Entwicklung Fellbachs . Das Ziel
Fellbachs sei , wenn es nicht zu einer bloßen Vororts¬
gemeinde Erotz-Stuttgarts werden und seine Besonderheiten
wahren wolle , die ausgesprochene Eartenwohngemeinde .
Ein sichtbarer Ausdruck dieser Zielsetzung sei die Ausstel¬
lung . Kreisleiter Dickert unterstrich die starke Anteilnahme
aller Bevölkerungskreise an dieser Ausstellung . Land rat
Storz eröffnete die Ausstellung .

Reutlingen , 1 . Sept . (Tödlich verunglückt .) Der
23 Jahre alte Fahrer Emil Weitz ist seit vielen Monaten bei
der Ferntransportfirma Paul Ruck in Betzingen beschäftigt.
Als er im Hofe einer Fabrik in Stolberg den leeren An¬
hängewagen abhängte , kam er zwischen Wagen und ein
Geländer , so datz er zu Tode gedrückt wurde .

Blaufelden OA . Eerabronn , 1 . Sept . (TödlicherMo¬
torradunfall .) Ein gräßlicher Motorradunfall ereig¬
nete sich in der Nacht zum Samstag . Der verheiratete Wil¬
helm Ziegler von Adolzhausen fuhr , von Gerabronn her
kommend , mit seinem Motorrad auf die Kante eines Hof¬
eingangspfostens am Hause des Johann Kaufmann . Bau¬
geschäft hier . Der Anprall erfolgte mit solcher Wucht, datz
die Schädeldecke vollkommen gespalten wurde . Der Ver¬
unglückte wurde ins Krankenhaus nach Schrozberg ver¬
bracht, wo er verstarb .

Geislingen a . St . , 31 . Aug . (B er u f s jub i l äu m .)
Bei der Württ . Metallwarenfabrik kann Direktor Max
Weber am 1 . September sein 25jähriges Arbeitsjubiläum
begehen. Direktor Weber hat während dieser Zeit seine
ganze Kraft für den Neuaufbau der WMF . , besonders
auf dem Gebiete ihrer kunstgewerblichen Produktion , ein-

Balingen , 31 . Aug . (Schwerer Motorradun -
fall . ) Ein Fahrlehrer von Tuttlingen fuhr an der Bau¬
stelle der neuen Autostraße beim Hause des Zimmermanns
Steimle mit seinem Motorrad so unglücklich über das dort
liegende Rollbahngleis , datz er im Bogen vom Rad und und
in den Straßengräben geschleudert wurde . Er erlitt einen
Schädelbruch.

Weingarten , 31 . Aug . (Unfall .) Am Freitag ist die
83 Jahre alte Frau Theresia Lehmann von hier beim
Ueberickreiten der Straße unversebens von einem Kraft -
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wagen angefahren worden . Die Verletzungen waren derart, '
datz die Frau bereits nach wenigen Stunden denselben er¬
legen ist.

Beringendorf i . Hohenz . , 31 . Aug . (S ch w e r e s L ei d .)
In größtes Leid wurde die Familie Joseph Fröhlich ver¬
setzt . Kaum sind acht Tage verflossen, datz die Mutter des ,
Joseph Fröhlich, Katharina Fröhlich , für immer die Augen j
schloß , da durcheilte die Trauernachricht das Dorf , datz zwei
seiner Kinder , die 10 Jahre alte Tochter Berta und das >
5 Jahre alte Söhnchen Eduard , fast plötzlich und unerwartet -
kurz nacheinander gestorben sind . Nicht genug des großen !
Leids , erhielt die Familie noch die Nachricht , daß der Vater >
der Frau Fröhlich in Piestre bei Jnnerungen infolge eines !
Echlaganfalles gleichfalls plötzlich gestorben ist .

Wichmannshausen OA . Laupheim , 31 . August. (Brand - . s
schaden .) Zu dem Brand im Sägewerk Butzmannshausen
wird berichtet, datz größere Schuppen abbrannten . Der i
Sägemehlturm und das Bürogebäude konnten vollständig !
gerettet werden . Der Eebäudeschaden beträgt ca . 6000 RM I
und der Schaden an den Maschinen ca . 12 000 RM . Der
Schaden an Kisten, Kisterbrettern und Schnittwaren be¬
trägt etwa 15 000 NM . i

Friedrichshafen , 31 . Aug . (Gemeindeumlage .) In s
einer Beratung mit den Natsherren wurden die durch die !
Gemeindeordnung für die hiesige Stadt bestimmten 14 Rats - !
Herren eingeführt und verpflichtet . Infolge der nicht un¬
günstigen finanziellen Verhältnisse der Stadt schlägt der
Bürgermeister vor , die Eemeideumlage auf die Gesamt¬
kataster um 1 Prozent , also von 17 auf 16 Prozent , zu senken.

Der Sport vom Sonntag
Schweden siegt im Fünfländerkamps

Berlin , 1 . Sept . Als am Sonntag der Fünfläuderkamvf der
Leichtathleten in Berlin fortgesetzt wurde , war das Poststadion
mit etwa 35 000 Zuschauern bis auf den letzten Platz ausverkauft .

Im Gesamtergebnis siegte Schweden mit 56 Punkten vor
Deutschland mit 52 )^ Punkten , Ungarn mit 46 Punkten , Japan
mit 33 Punkten und Italien mit 26.5 Punkten .

18 neue Rekorde auf dem Schauinsland
Stuck gewinnt knapp den Großen Vergpreis

Obwohl der Große Bergpreis von Deutschland zu einem spä¬
teren Zeitpunkt ausgetragen wurde , als in früheren Jahren ,
hatte sich trotzdem wieder eine nach Zehntausenden zählende Zu¬
schauermenge auf dem Freiburger Hausberg eingefunden . War
man anfänglich über das Fernbleiben von Mercedes etwas ent¬
täuscht, so hatten aber doch schon die drei Trainingstage ge¬
zeigt , daß die Konkurrenz für unseren Meisterfahrer Hans Stuck
auch diesmal nicht klein sein wird . Und in der Tat , diese Ansicht
hat der Rennverlauf vollauf bestätigt . Als bekannt wurde , datz
der englische ERA -Wagen die 12 Kilometer mit ihren 173 Kur¬
ven in einer Zeit von 8 :25,1 gleich 85,5 Stundenkilometer be¬
zwang , hegte man doch Befürchtungen für den Sieg von Hans
Stuck . Als Stuck im Ziel angelangt war , ergab sich die Berech¬
tigung der gehegten Befürchtungen , denn nur um eine Sekunde
war der große Auto -Union -Wagen schneller geblieben als der
kleine ERA . Mit 8 :24,1 Minuten gleich 85.6 Stundenkilometer
iuhr Stuck die beste Zeit des Tages aller Klassen. Das Rennen
mar . wie vorauszusehen war , ein einziges Sterben der Rekorde.
18mal wurden die bestehenden Bestzeiten unterboten und nur
in den Sport - und Rennwagenklassen blieben noch verschiedene
alte Rekorde bestehen.

Bei den Motorrädern war Geiß- Zschopau (DKW .) der Sieg
nicht zu nehmen . In der 350 -ccm -Klnsse triumphierte NSU ., ob¬
wohl Mellmann am Tage vorher sich durch einen Sturz ziem¬
lich erheblich verletzt hatte . Die Tagesbestzeit der Kraftradfahrer
wurde in der Halbliterklasse erzielt und zwar bewies wieder
einmal der Mnnsinger Roth auf Jmveria -Jap , daß er zu
Deutschlands besten Berg - und Kurvenfahrern gehört.

Bereinspokal -Hauptrunde
VfB . Stuttgart — BC . Augsburg 3 :4 ; Ulmer FV . — Bayern

München 5 :4 ; Karlsruher FV . — SpV . Feuerbach 6 : 1 ; FV .
Brette, : — FC . Freiburg 1 : 3 : VfR . Mannheim — FV . Hom¬
burg - Saar 7 :3 ; Eintracht Kreuznach — SpV . Maldhof 1 : 6 ; Ger¬
mania Fulda — SpVgg . Fürth 1 :5 ; SpV . Kassel — Phönix
Ludwigshafen 2 : 1 ; Union Recklighausen — VfL . Venrath 0 :5 ;
TV . Eimsbüttel — BC . Eimsbüttel 7 : 3 ; Werder Bremen —
Hamburger SV . 4 :5 ; SV . Köttingen — Schalke 64 1 :5 : SV .
Merseburg — Polizeisportverein Chemnitz 2 : 4 ; VfB . Leipzig —
FC . Nürnberg 1 :2 : VfL . Bitterfeld - Hertha BSC . 1 : 7 ; Wvr-
matia Worms — FC . Egelsbach 3 :0 ; FC . Schweinfurt — SC .
Steinach 4 : 0.

Gauliga -Vervandsspiel
Gau Baden : Amicitia Viernheim — Phönix Karlsruhe 3 :3.

Vezirksklasse-Vervandsspiele

Abteilung 5, Bodcnsee: Ravensburg — Laupheim 1 : 1 : Mengen
— Wacker Biberach 3 : l ; Wangen — SpVgg . Friedrichshofen
1 :6 ; TG . Biberach — Weingarten 1 :4 ; Lindenberg — Friedrichs¬
hafen 6 : 3. _
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Versammlung
in der Bahnhofwirtschäft

(Krimmel ) .
Vollzähliges Erscheinen wird

dringend erwartet
Der Vorstand .

Tüchtiges , freundliches

Alleinmädchen
welches kochen, backen, wecken
kann ; vorbereiten von Wild ,
Geflügel und Fisch ; wird für
guten 3 - Personen °Billenhaus -
halt , Berlin -Westen
in Dauerstellung gesucht
Angebote SlhlNldt,
Wildbad , Bätznerstr . 94 .

Trockenes

Bündelholz
je Bund 8 Pfg . i

bei 100 und mehr 7V- Pfg . !
bei 800 und mehr 7 Pfg .
ab 100 Stück frei vors Haus .

Windhofsägewerk .
Perfektes

ömierWeiil
mit angenehmen Umgangs¬
formen und guter Garderobe

per sofort oder später i

i« gutes Hw zesilU
Hotel schwarzer Adler
Oberkirch, Renchtal .

ksmiUenänivllMlleii i
jecker Kri lieiert in Irürrests: brist
Wime »- »«!« ' '
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